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I)ie Weihna.`htskrankheit
..W:`.` hiit  il:L.` artiii`  Kinil  tiur?  Ha( dt)ch al­
li```„."  `l:'i` cS li:it allcs.  Bcrgi` von ra`ssi`ln­

:'cC;r;;c:i`:``n.`nac:Cci:.rpbcbpet`:gi:s=grsE£ee`.ZCKue¥LeNa­
Wüm.c`hc mchr. WunschLos unglücklich.
Uiicl dazwisch6n da.¢ `Christkind` so satt in
dcr Krippc. Wicdcr cinmal dic Chance
\'crpaßt, aus Weihnachtcn ein Fest für die
SL`clc zu machcn ­ mit alten  Liedern und
Erzählungcn, mit dem Weihnachtsevange­
lium` mit ticfcr Freudc. Wieder nur eine
Gcschenkorgie, wieder nur ein Freßfest:
Die Weihnachtskrankheit. Übrigens:
Zuerst werdcn die Eltern krank, dann wer­
den die Kinder angesteckt...



Gnmde ­ ricbt mm d;n Wort
Jetzt ist die Zeit erwartungsvollen

Empfangens. Schon seit dem Herbst­

macht die Werbung den Menschen

Beine. Spätestens jetzt muß es gelin­

gen, aus dem überreichen Angebot
das Richtige zu wählen. Was wird das

passende Geschenk sein? Was bringt
die so sehnsüchtig erwartete Erfül­

lung?

Die Fü]le hat stetig zugenommen, die

Worte wurden imm er vielvei.sprechen­

der, die Sehnsucht aber blieb. Manch­

mal ist von der Sehnsucht nur die

Sucht geblieben ­ als Fol.ge ständiger

Enttäuschung.

Was ist der Grund der nichterfüllten

Sehnsucht? Ist es die Fülle ­ sollten

wir einfacher leben? Sind `es die voll­

mundigen Worte ­ sollten wir leiser

w6rden?

Der Monatsspruch f`ür Dezember kriti­

siert weder die Fülle des Geschenkten

noch die Größe der Worte. Im Gegen­

teil. D.ieser Satz baut auf das Wort, auf

das Wort, das „im Anfang" war ­ auf
das Wort also, das vor allem wa`r, was

ist, und das der Grund alles Lebendi­

gen isL Und dieser Satz schüttet die
Fülle des schon Empfangenen vor uns

aus. Was ist es? Wieder nur ein Wort:

Gnade.

Ist Gnade nur ein Wort? „Sei mir gnä­

dig" ­ welche Tiefe der Erkenntnis

meiner selbst, Anfang zur Umkehr,

Bereitschaft, mich einem andern ganz

zu überlassen, liegen in dies6r Bitte.

„Begnadigt" ­ welch ein umstürzendes
\l..ort, wenn es auf dem Weihnachts­

tisch in der Zelle irgendeines Häft­

lings liegt.

„Und das Wort ward Fleisch." Das
\\'ort „Gnade" kann Gestal't arineh­

men und unter uns wohnen in ver­

schwenderischer Fülle. Das ist Gottes

abenteuerlich einseitiger Versuch, un­

sere Sehnsucht zu stillen. „Und das

\\'ort ward F]eisch". Herrlich. Wir ha­

ben es geschen.  Draußen i­m  Stall und

später mitten unter t]ns. Es blieb nicht

bei den Worten.

Jeder hat es schon einmal erlebt, daß

gnädig mit ihm umgegangen wurde.
t:'ber al]e Maßen.  Befreiend. Beschä­

mend. Ein Wj)rt. das löst. Ein Armt

dcr uTf`ängt. Eine Lz`st, die wunderba­

rerweise ein anderer trägt. Von dieser

Fülle hiiben wir alle schon empfangen.

Da bleibt unsere kleine Jagd nach Er­

füllung schöne Nebensache.

Wol`f ;gang B artheh

Monatss])riicb f lir De=~eiiiber 1989

Aus setner Pülle
baben, u)tr alle empf itmgen,.

Gnde über Gnade.
�      ]obämesl.16
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Licht gegen das Dunkel der Welt
In der Tat: In dieserwelt wurde es

heller, als Jesus seine Geschichten

vom Barmherzigen Samariter und

vomverlorenen Sohn erzählte. Es
wurde heller durch sein beispielhaft

licbevolles, menschliches Leben.

Was aber meint denn Jesus mit dieser

Aussagc übcr sicli selbst..' Er \\/.ill einc

Wirklichkeit zur Sprache bringen.+ an

clie unsc`re AIlt€`gsvernunft nicht her­

€`nrcicht. Er erinncrt im den M\.thos

vom Kampf des Lichtcs mit de; Fin­

`sternis. der so alt ist wie die Mensch­

heit.

Dicscr Mythos eiithä]t zunächst eine

iingcschminkteBeschreibungdeszu­

st£inds von uns Mciischcn. Warum ei­

gcntlich tiiuch­t in unserer `hochper­
fcktionii`rtenLcl)cnswcltimmerhäu­

figer daswort vom ~menschlichen

Vcrs€`g€n" auf? Wcil der Mensch dei

Störfall ist, weil cin S`tück Finsternis

im LMenschen'selbst licgt: in seiner

lrrtumsfähigkeit. seiiicr Eigensucht,

scincn M{ichtkämpfe)i un(l seinem

wahnh{i.ften Erfolgszwang.

D:`gegen hilft nur die „Auswechslung

der Herzen", wie sie bcim Propheten
Hcsekiel beschricben ist: ..Ich will

euch ein neues Herz geben; ich will

das steinerne Herz aus eurem Fleisch
wegnehmen und euch ein fleischer­
nes Herz geben". (Hesekiel 36, 26)

Dasheißtdoch:Selbstwennwiiin
völliger !iußerer Freiheit, Gerechtig­

keit un{l Frieden lebten ­ohne Liebe

bliebeesfinstei.!      .

Aber in der biblischen Losung steckt

noc`h ein weitei.er Siim . Alle Kre£ttii­

rcn, clie leben wollen, wenden sich

dcm Licht zu: „Kein Blümlein wächst

auf Ei.dcm , cler Himmel hat`s er­

sc`haiit . . . " Das ist gruitdlegcnde täg­

lichc Entscheiclung: Starrei"ir in die

Schatten o(lcr sch€`uen wir ins Licht?

rlofl`ci`wir?Vertrauenwir?Oder

siiitl wir „vcrdiistcrt"?

Wenii Jc`sus sich in der Sprache tlcs

MytJios. :in clic StcJle des Liclites

setzt , darm spricht er clamit `'on Gott.

Von (lein Gott, der die Liebe ist, dem

Gott. (ldr ihn iii diesewclt gesandt

hat itii(I dcii e.r in dieserwe]t \.ertrjtt.

UmimBiidzi'(blcibcn:Dasgiinzc

Diinkcl (ler Welt kann das Licht einer

einzigen Kerze nicht lö.s6hen. Eine

Kcrzt` aber leuchtet, weil sie sich ver­

zehrt . Das ist wie mit der Liebe. Und

Jesus ist für uns Gottes Liebe.

D. H(ins­Oiiowölber t

Jarireslosung für 1990 . Johannes 8,12

Jesus Cnristus spricht:
lch bin das Licht der Welt.

Wer mir nacnfolgt, der wird
nicnt wandeln in der Finsternis.

_7­



F}eformation
31.10. od. So. danach

Das Kirchenjahr
Seit dem 4. Jahrhundert n. Chr. entwik­
kelte sich mit Rückgriff auf biblische
Zeitangaben ein historisierendes Ver­
ständnis der christ]i`chen Feste. Die im
Laufe der Zeit ausufernde Fülle der Hei­
ligen­Gedenktage und Festtage wurde
während der Reformation aus dogmati­
schen und wirtschaftlichen Gründ.en ra­
dikal zusammengestrichen.

Das Wort „Kirchenjahr" ist 1589 erstmals

belegt. Sinn des Kirchenjahres ist die
Abhebung  einer eigeneri kirchlichen
Zeitgliederung gegenüber dem „bürger­
lichen Jahr". Voraussetzung dafür ist der
christliche Festkalender, der sich durch
das ganze Jahr zieht und alle von ihm
erfaßten Gottesdienste prägt. ln diesem
Sinn wird daswort „Kirchenjahr" bis
heute gebraucht.



Neujahr
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Wenn der  Herr  will,  werden wir  leben und  dies
oder das  tun.                                                JAKOBus 4,15

„Herzlichen Glückwunsch:  Sie haben  gewonnen!
Und zwar 365 nagelneue, unverbrauchte Tage, so­
fern Gott will und Sie sie alle erleben werden. Das
sind 365 Gelegenheiten, Liebe in der Welt zu ver­
mehren, das zu verwirklichen, was gut und nützlich
ist. Das sind 365 Sonnenaufgänge,  365 AnSebote,
in das Lob Gottes mit eimustimmen, 365 Chancen,
das Leben gelingen zu lassen.
Herzliche  Segenswünsche  dazu  sendet  lhn.en  ein
Mitgewinner."

­,_
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soll.   Trägt  dieses   Essen
doch  nicht   unerheblich  zu
einer  guten  Arbeitsatmos­

ph.äre   bei .

Kirchenvorstandssitzung
Dagobertsl)ausen , ` 11. 09 . :
Aus   dem   Protokollbuch:
1.   Der   Abschluß   eines
Orgelpflegev,ertrages  ist
vorerst  nicht  vorgesehen.
2.  .Architekt   Spitze  wi.rd
beauftragt,   die  Kosten
für  AUßenschäden  an  der
Kirche   aufzunehmen.   Die
Befestigund  der  Kirchhof­
mauer   soll   durch  die  Ge­
meinde  Malsfeld  besorgt
werden.   Zum  Kirchenportal
hi.n   soll   anstelle  der  ma­
roden   Holztür  eirie  schmie­
deeiserne  Tür  an'gebracht    .
werden.   Das   Pfarrhaus   soll
neu  eingekleidet  werden
(Schindeln).   Für  den   Pfarr­
hausvorgarten  soll   ein
Holzzaun   angebracht  werden
sowi.e   eine   neue  Treppen­
stufe  für  die  zerbröselte
alte  am  Eingang  des   Pfarr­
hauses.   4.   Das   Evangeli­
sche   Jugendheim  soll   "be­
schildert"  werden.   Für  den
Jugendheimgarten  sollen  ein
Kamin   sowie   Ga­rtenmöbel   an­

geschafft  werden.   5.   Für
Predigtaufzeichnungen  wird
ein  Cassettenrecorder  mit
Mikrofon  beschafft.   6.   Ei­
ne  neue  Altarbibel   wurde
zu­nächst  nicht  befürwortet,

dafür   abey`   Einzelkelche
für  die  Neugestaltung
der  Aböndmahlsfeier.     `
Zwei   Tabletts  mit  je  ls
Klein­Kelchen   sollen   dem­.
nächst  eingekauft  werden..

KirchenvoT`standssitzung
Elfershauseh,12.09. :
Nach   Rücksprache  mit   der
Firma  Hartmann   soll   die`
hochmi ttel al terl i che
Grabplatte  nach  gründli­
cher  Reinigun'g   aber   ohne
weitere  Aufarbeitung   in
der  Ki.rche   angebracht
werden.   Inzwischen   hat  der
Kirchenvorstand  beschlossen,
die  Agnus  dei­Platte  in  ei­
ne  noch   zu  fertigende  Ni`e­.
sche`einzusetzen.   2.   F.u.r
die  Aufzeichnung.  der  Sonn­
tagspy`edigten   soll   ein
Cassettenrecorder  mit  gutem
Mikrofm  angeschafft  werden.
3.   Iri­der  Friedhofskapelle
soll   eine  Lampe  angebracht
werden,   die  die  Orgel   er­
1euchtet.   4.   Zur  Pflege  und
Erhaltung  der  Elfershäuser
Denkmalorgel   soll   mit  der
Fir"a  Bosch,   Kassel,   ein
Pflegevertrag   abgeschlos­
sen  werden.   Di.e  Kosten   be­
1aufen   sich  auf  ca.   320,­­
DM  pro   Jahr.   5.   Für   den
Altar  soll   eine  neurevidi.er­
te  Bibel   angeschafft  werden..
Die  Kosten  belaufen   sich   auf
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werin  nach­dem  Konsum  aller
weltlichen  Güter  immernoch
er  '"Magen   knurrt".   Aus  den
Gaben  aber,   die  wir  empfan­

gen  haben,   erwächst  uns
auch  die  Pflicht,   zu  ge­
ben,  denen  die  es  notwen­
dig  haben,   deren  Not  wir
mit  unseren  Gaben  wenden
können.   Sei   das  €"t  oder
Gelt,   eine  unentgeldliche
Hiife,..ein~   freundliches
Wort.   Ubrigens  waren  die
Göttesdienste  sehr  unter­
schiedli.ch  besucht.   In   Dägo­
bertshausen  ordentlich,   in
Elfershausen  gut,­in  Hil­

gershausen   aber  mäßig.   Es
ist  auch  aufgefallen,   daß
bei   diesem  Erntedank­Got­
tesdienst  wenig  Landwirte
zugegen  waren®   Ihnen   soll
an  dieser  Stelle  gedankt
sein  für  all `die  Arbeit,
die  sie  tun   zum  Wohl   der
Mensehen,   aber  auch  den
anderen  sei   dank,   die  das
Bruttosozialprodukt  stei­
gey`n.   Nur:   vergessen   Sie
nicht`,   diesen  Dank  weiter­
zugeben .

Altennachm.ittag  in_ Hil­
gershaüsen,   18.10­®.:
Ifi  einem  sehr  gut­  besuch­
ten  Altemachmitt.ag  haben
wir  unser  Programm  für  die
anstehenden  Moriäte  bespro­
chen.   Zu  einem  Ausflug.  hat­
te  keiner  mehr  Lust.   Dafü.r
aber  wurden  viele  interes­
sante  Themen   äu§gewählt.
Welches  als   nächstes   'dran­
ko"mt,   wird   sich   von   Fall    .
zu  Fall   zeigen.

Taufe  Paolo  Bullinger.
Hilgershausen,  22.10. :
Ob  man  durch  die  Taufe
ein  Sohn  Gottes  wird,
wollte   Paolo.wissen.  .In
einem  sehr  schönen  Tauf­

gotteäd`ienst   haben .wir
als  PfaT`rer,   Kindergottes­
dienstkinder  und  Lehrerin
Versuchtg   hi.erauf  eine
Antwort'  zu  geben.   Der
Apostel   Paulus  hat  hierzu

gesagt:   "Üürch  den  Glauben
seid  ihr  Gottes  Kinder".
Dieser  Glaube   und   die  Tau­
fe  gehö.ren ­aber  nün  zu­
s ammen .



1ein  bzw.   lebt   keiner  da­
von3   daß  er  viele  Güter
hat.   Ein  gutes   (geist­
1iches}   Woy`t   zur  rechten
Zeit   kann   Wunder   im  Le­
ben   eines   Menschen  wirken.

Gottesdienst  am  BUß­  und
�Bettag,   22.11.:

Aus   der   Predigt:   Was   heißt
BUße?   BUße   hei.ßt   einmal  :

sich  fragen,   ob  man   noch
das  ist,  was  man  vorgibt
zu  sein;   und  weiter  tieißt
BUße:   Einsehen,   daß   es

so  nicht  weitergeht;   und
schli.eßlich   heißt   BUße:
Zurückkehren  zu  Gott,
freudig   neu   beginnen.   Der
Versuchg   den   BUß­   und   Bet­

tagsgottesdienst  in  allen
drei   Gemeinden   zu  halten
ist  fehl   geschlagen.   Die
Beteiligung  der  Gemeinde
an  diesem  Gottesdienst
war  ­zumindest   in­Elfers­
hausen   und   Hilgershausen   ­
sehr  schlecht.   Die  Konse­

quenz  wird   sein,   den   BUßJ
und  Bettags­Gottesdienst
k.ünftig  wiede`r  zentral   an­
zubieten.   In  welcher  Ge­
meinde,   wird   sich   noch   zu
zeigen   h`aben.

U:EU:EL=U=U=EE.U:EIEU±E

Gottesdienst  am  Toten­
sonntag,   26.11.:
Aus   der   Predigt:   Was   .ist
nach   dem   Tod?   So`  haben
Menschen   imner  wieder  ge­
fragt  und  so  fragen  wir
heute.   Ganz  mutige   ant.wor­
ten:   Nichts!   Mit   dem  Tod
sei   alles   aus.   Marie­Lui­
se  Kaschnitz  hat  gedich­
tet:.  N.icht  mutig.   Die
mutigen  wissen,   daß  sie
nicht  auferstehen,   daß
kein  Fleisch  um  sie  wächst
am  jüngsten   Morgen.   Daß
sie  nichts  mehr  .e+innern,
niemandem  wiederbegegnen,
daß  nichts  ihrer  wartet,
keine  Seligkeit,   keine
Folter.   Ich
mutig.

in  nicht

.    Beerdigung .E.1ke  Harbusch.

E:::r:g:#:::,g::ä:|i;auer­
gemeinde  °hat  Abschied   geL
nommen   von   Elke   Harbusch,.

die  20  Jahre   lang   an  Krebs
erkrankt  war  und  nur  44
Jahre   alt  wur`de.   Wi.r   ha­
ben  in  der  Trauerfeier  ge­
fragt:   Was   bleibt?   "Ich    .  .
denke,   es   bleiben  viele
schöne   Ey.i.merungen.    Ic.h  `
denke,   auch   Da`nkbarkeit.
Dankbarkeit   auch  gegen
Gott,   dey`   sie   (Frau   Har­
busch)   ja  nicht   nur  das
finstere  Tal   hat  erleben
lasseng   sondern   auch   die

grüne  Aue."   Ein   Gebet   aus
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konnte   auch  das   Keyboard
noch  mitfinanziert  werden.
Allen  Spendern  ei.n  ganz
`herzli.ches   und  aufri.chtiges

Dankeschön .

1000,­­DM.wurden   anonj/m

in   Hilgershausen   9e_spen­,
det.   Hierfür  sollte  ei.n
RednerDult  sowie  eineAL­

±arbi bä]. angeschafft  wer=
den.   Darüberhinaus   auch    .
noch   einige  TE_i__nzel ­Ke_l_c+±g

zur  aTtemati.ven  Feier  des
Abendmahl s .

100,­­DM  konnten   dem  |jj=][
heim­­Neubau   in   Kassel   über­
reicht  werden.   Dieses  Geld
stand   noch   aus   von  einem

Konf i rmati onsvorstel l ungs­
Gottesdienst  aus   1988,   def
das   Thema   "Tierschutz" ­be­
handel te . .

Auf  Mark  und   Pfen,nig  wurde
noch  nicht  nachgezärilt,
aber   ungef ähr  500 ,,­­   DM.
dürften   zusammenkorimen   aus
den  Spenden  der  Kirchenvor­
steher  nach  den  Ki.rchenvor­
standssitzungen,   äus   dem
Tischfußball   Geld   sowi.e   aus
anderen   Gelegenheiten.   Die­
se   annährend   500,­­DM`  solL
len   dem   KrankenhausDro.i.ekt  '

=Moteb_epQQj±  zugef ührt
werden.   Ein   Krankenhaus
in  unserem  Partner­Kir­
öhenkreis   in   Süd­Iridien.

Er hatte sich so geffeut darauf. A][e woElten sie in diesem Jahr mitreiem bei seiner
großen Geburtstagsfete. Und als­sie dann kamen, kümmeTte sich keiner mehr um
ihn. Schließ]ich hatte er es geschmllt: I)ie waren gar nicltt wegen ihm gekommen.
Die waren nur da. weil es waö zu feiern gab. Und das muflte man ihnen ]assen: Feiern
konnten sie. Nur er, er kam sich reichlich blöd vor. Denn eigentlicli war es docli sein
Geburtstag. ­ DaTan denken: 24.12., *Jesus v®n Nazareth.
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Geschichte,   sei   es   ein  Ge­
dicht   oder  was  ,auch   immey`.'

14._12. :  Frauenkreis  Dago­
bertshausen.    `
An   diesem  Abend   soll   der
Frauenkreis  seine  Weih­
nach­tsfeier  haben.   Auch
hier  Essen  und  Trinken
Gedichte   und  Geschi.chten.
Wo11en  wir's   halten   wie

bei   der  Speisung  der
5000.   Jeder  bzw.   jede
bringt  etwas  mit,   dann
werden  alle  satt.

17.12.   und  21.01.:
In  jedem  Quarta.1   gibt   es
einen  Gottes`di.enst  mit  der
Predi­gt   eines   "großen   Gei­
stes".   Der  große  Geist,
auf  den  wir   in  di.esen  Mo­
naten  hören,   ist  Adolf      .   ­
Kö'berle,   bis   zu   seiner
Emey`itierung   Professor
der   Theologie   in   Tübingen.
Von   ihm  stammt  der  Satz:
''Eines  aber  ist  mir  zur

unumstößlichen  Gewißheit

geworden:   In  Jesus  Chri.stus
ist  das   Schweigen  der   Ewig­
keit  durchbrochen.   Hier
spricht  zu  uns  di?   leben­
dige   Stimme  des   persön­
`li.chen  Gottes.   Wer   dies.e

Stimme  Jesu   i.n   Glauben
und  Gehorsam  hört,   der
kann   nicht  mehr  zweifeln
an  der  Existenz  ei`nes   per­
sönli.chen  Gottes.   Ich   kenL

ne  darum  nur  einen  wirk­
li.ch  überzeugenden  Gottes­
beweis,   und  der  heißt:
Jesus  Christus.
Die­­Predigt   im   Dezember

heißt:   Das  Wort  ward
Flei`sch   ­Gottes   Reich­
tum  kommt   zu   unserer
Armut.    Im   Neuen   Jahr­

heißt   das   Thema:   Jahres­
anfang  ­der  Herr  aller
Dl.nge.

19.12. :  Adventsandacht
in  Dagobertshausen,  Ju­

gendheim.
Zum   lnhaltlichen   siehe
Elfershausen.  .Beginn   ist
auch   hier   um   19.00   Uhr.

­'` * ­

24.12. :   Hei.1igabend­Got­
tesdienste  für  Kinder  ürid

�  Erwachsene.
­     An   diesem   Nachmitta`g   wö+­

1en  wir  schon   um   14.30   Uhr   `

beginnen  mit   dem  GottesT
dienst­Feiern,   denn  Hei­
ligabend   liegt  ja  diesmal
auf  einem  Sonntag,   sod.aß
alle  Einkäufe  und  Vorberei­
tungen  wegfallen.   Ein   An.­
spiel   der  Kinder   sowie
weihnachtliche  Lichtbil­
der  stehen   im  Mittelpunkt.
In  Dagobertshausen  findet
der  erste  Gottesdienst
statt,   um   14.30   Uhr.   Um.
15.45   Uhr.ist   dann  Gottes­
dienst  in  Elfershausen  und
um   17.00   Uhr   in   Hilgershausen
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eburt.sta

03.12.:   Johannes   Frommam,   Kirchgasse  4,
Dagobertshausen,   75  Jahre

19.12.:   Käthe   Hofmann.   Kirchgasse   6,
Dagobertshausen,   74  Jahre

20.12.:   Marie  .Feger,   Rasenweg   29,

Elfershausen,   76  Jahre

21.12.:   Wilhelm   Pilger,   Malsfelder  Str.   21,
Dagobertshausen,   81   Jahre

23.12.:   Martha   Limpert.,   Zum  Hügelskopf   4,
Dagobertshausen,   81   Jahre

31.12.:   Elise  Pilger,   Malsfelder  Str.   21:
Dagobertshausen,   81   Jahre

03.01.:   Bernhard  Besse,    Im   lller   19,
Hilgershausen,   81   Jahre

04.01.:   Heinrich   König,   Hauptstraße  40,
Elfershausen,   70  Jahre

09.01.:   Sofie  Wenzel,   Ostheiher  Str.   3.~
Dagobertshausen,   79  Jahre

21.01.:    Lina   Klum,   Saalweg   5.

Elfershausen,   87  Jahre

30.­.01.:    Anna   PToch,   Rasenweg   1,

Elfershausen,   70  Üahre
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ü§ ein W®rt
Liebe   Lesey`in,

lieber  Leser3

die   heutige   KIRCHENZEI­

TUNG   hat   kein   "schönes"
Titelbild.   Auf  den  ier­
sten  Bli`ck  erscheinen
da  nur  wild  durcheinan­
dergezoge\ne  Stücke.

Bei   genauerem  Hinsehen
aber  erkennt  man  ein  Ge­
sicht:   Ein  zeT`störtes
Gesicht.   So  ist   auch  die
Grafik  überschrieben.

Bei   Zerstörung  denken  wi.r
als  Christen  an  die  Sün­
de.   George  Berhanos,   der
bedeutende  Schriftstel ­
1er.   hat  zur  Sünde  ein=
mal   gesagt:   "Si.e  kommt
lierein  wie  die  Luft.   Sie
hat   keine  FOT`m.   keine  Far`­

be   noch   Geschmack,   die
i.hr  ei.gentümlich  wären.
Sie  ni.mmt   sie  aber  alle
an.   Sie  unterhölt  uns
von   i.nnen.

Ein   Wort  zum  Nach­Denken.

Nicht,   weil   wir   uris   im
Ki.rchenjahr   'mal   wieder
der  Passionszeit  nähren,`
in  der  wir  unserer  S.ünde
bedenken.   Es   ist   immer
an  der  Zei.t.   si.ch  darü­
ber  Gedanken   zu  machen:

3

Wo   ist   in  mei.nem  Leben

Sünde:   Lieblosigkeit  ge­

gen   Gott,   meine  Mitmen­
schen  oder  mich  selbst.

Ein  Sprichwort  sagt,   Ge­
faht`  e.rkannt,   Gefahr  ge­
ban.nt.   Ei.n  Sprichwort,
das   so`ganz  wohl   nicht
stimmt  aber  doch  in  die
richtige  Richtung  wei.st.

Ihr

Pfarrer

y ­dcM
ieboldt

das
zeMstörte



Erkennungszeicnen: Liebe
Enfachergeht'snicht.Direkterkann
man es nicht sagen. Deutlicher ]äßt
sich nicht zusammenfassen, worauf
es ankommt. Das ist schon alles: Auf
die Liebe kommt es an . Das Einfach­
ste und Schwerste zugleich. Liebe

gibtesüberall­unddochistzuwenig
davon da.

Wen wir so a]les ]ieben ­oder auch
nicht: Eltern, Ehepartner oder Ehe­

pai.tnerin, Kinder, Freunde. Liebe
richtet sich auf eine Persön. Sie

kommt und geht. Wir haben es an­

scheinend nicht in der Hand, ob wir
iieben können oder nicht. Und wäs

wir so alles ]ieben : dasvaterland , den

Besitz, den Erfolg und vie]es mehr.

Merkwürdige verkehrungen von
Liebe gibt es bei manchen.

Jesus spricht nicht davon , wen odeT

was wir lieben sollen und wie wir i[ns

bemüheii müßten . Er sagt auch nicht,

daß Licbe immer beliebi`g zurverfü­

gung­steht. Liebe ist ein Erkennungs­
zeic]]cn. So wie erkehnbar jst, daß

die Ernte kommt, wenn die Früchte
reit` sind . Wenn wir Liebe entdecken,

können wir erkennen , daß es sich um

Jcsu Jünger handelt, um Leute, die
in seinem Sinn leben .

Wie denn, höre ich Einwände, dann
wäreiijaJesuJüngerinnenundJün­

ger'auchda,wokeineChrist­6nsind?
Ja, d€ts ist durchaus möglich, es ist

\ielleichtsogarungeheuerlich:Jesus

sucht sich seine Jünger überall. Er

paßt sich nicht ein in unsere Sche­
mata. Auch nicht in unserevorste]­

lungen von Liebe.

So will er uns mit diesemwort heraus;

führenausderEngeprivaterLiebe,
`\ill das Raster unseres Christseins er­

\`'eitei.n und aumeben. Erkennungs­

zeiche n für christ]iche Nachfolge

im Siniie Jesü ist Licbe. So einfach ist

das iiiicL (loch so schwer. Es läßt einen

nicht mchr los. Un(l es hilft, unen(l­

lich viel zu eiitdecken ­in. unserem

Lt`bcn uncl in unsererwe]t. Spuren

Jesu und damit Spuren Gottes.

D(]stojewsky sagt: „Wer den lebendi­

gen Gott von Angesicht zu Angesicht
sehcn wil] . sol] ihn iiicht am leeren

Fi rmamcnt seiner Gedankenwelt su­

clicn . sondem in dör Menschen­

1icbc."  Wersich auf diese Suche be­

gibt, wird unterwegs auf Jesu Jünger
treft.en und manchmal auch selbst als

seineJt.ingerinoderseinJüngerer­

ktin[L+werden.   _    RoswithaAltei.hoff

Moriatsspruch für März 1990 . Johannes 13,35

=
Jesus Christus spricht:

Daran wird j­edermann erkennen,
daß inr meine Jünger seid,

wenn inr Liebe untereinander\habt.
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Den Austritt aus­der Kirche erklären :
so  steht  es  auf  der  Mit­
teilung   des   Amtsgerich­
es.   Day`unter   einige   knäp­

pe  Angaben   zu   ihrer  Per­
Son.

Ich   kenne  sie  nicht,   ich
kenne   auch   ihre  Gründe
ni cht .

Aber     ich   bedauere   ihren
Schritt.

Ob   sie  einfach  nur  Kir­
chensteuern   sparen  woll­
ten   oder  ob   sie  aus   Un­
behagen  an  der   lnstitu­
tion   Kiy`che   ihren  Austritt
erklärt  haben,   ob  sie  et­
was   gegen   bestimmte  Gemei.n­
deglieder  haben  oder  gegen
den  Pf arrer  oder  gegen
Gott?

Glauben   Sie  mir:    Ich   kann

zu   alldem  .auch  etwas
schlechtes  'sagen,   dennoch
bleibe  ich   in  der   Kirche.
Nicht,   weil   ich   von  der
Kirche  bezahlt  werde,   son­
dern  weil   hier  Gottes  Wort
verkündigt   wird.   Weil   mir
Schuld   vergeben  wird,   weil
mir   n.eues   Leben   ermöglicht
wird.   Hier   finde   i.ch  Ge­
meinschaft,   hier   kann   ich

­Offener  Brief
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etwas  für  andere  tun,
auch  ­   und  gerade  mit  ­
" Ki t`chensteuer­Mi ttel " .`

Ich   das   nichts?   Sie  sind
ausgetreten.   Wollen  Sie
nicht  wiedey`  eintreten?

Die Kirchen sind nicht reich,

raei'e:;es:`:d'::itä:i:cnheäi:i!eenbe:bt::rkiä:#
md Opferfreudiskeit ihrer Mitglieder.

Landes­Kirchensteuer

::er#äa:dF::::r:ägte,n:nd*,:Fn¥:t§s,{::::§aur:;
Einkommen haben. Aber nur etwa zwei Drit[e[

unserer    Kirchenmitslieder   zahlen    Kirchen­

steuer.

Ortskirchensteuer

ir:h:#a:nn:::ricK{j:rcc:deeun:s§t#er:n:dnedzntfei£::::;h:ri
Einkünften gedeckt werden kann.

aber  eisene  Einkünfte  haben,  zum   Beispie!

:iedl
Arbeits[ose,  aber  aüch  Selbständise,  die  mit

„Verlusr' arb eiten.

Kollekten

#cehr:eAnuf:ü;rb:nes;'dmeTf;ifeünb:r±eestj:T.a'ekj"h­

Du,,ewsep,::::rznw#r:drTä#vn:#a#sttLmeTdeeni

Ren(ner; leute mi[ 8eringep Einkpmmen

]reä:rdevned#ästtLmeTdeeni

4\T J­,m­
soll.



"Dies  ist  der  Tag,   den  der

Hey`r  gemacht   hat,1aßt
uns  freuen  und  fröhlich
darm  sein."   Unter  diesem
Motto  haben  wiy`  die  Golde­
ne  Hochzeit  des   Ehepaares
Alter  gefeiert.   Im  Gottes­
dienst  war  Gelegenheit,
Gott  zu  danken  f ür  so
viel   Gütes,   das  er  gege­.
ben  ha_t  in   fünfzig   Jahren

gemeinsamen   Lebens.

Beerdigung  A­nna

Hable

Wi.i^   haben   unser   Gemeinde­

gli.e.d  Anna   Hable  beerdigt,
die  im  Alter   von  68  Jah­
ren  gestQ`rben   ist.   Das
Wort,   dem  wir   nachgedacht
haben,   war  i.hr  Konfirma­

tionsspruch.   "Trachtet
nach  dem,   was`droben   ist
und   nich.t   nach   dem,   was
auf   Erden   ist."    (Kol.3,2).

Opfer  für  Rum.änien

Kirchengemeinden

1125  DM

für Rumämien

;:id!e;£!,iiäi;jEi:::iuilt;gi::;g:eir;i:;:

!i#Ii¥ei¥ji:u:ägiie:gii;iie:;ilfi!il

§gjtjräp#:dc::oa;:oe:ä::e¥ü:re;8g:t{:£g,¥±[:
sten gesammelt werden.

Kotl:fk%§t3gät2W7?:;:nDWMarvdoi:

i!#:EI!iz;3::ii£gäiiiscidDujtcrhgE::jsri:

i!ö:g£afiä;ikgaoit#ie£6ä,t6g#
zusammen.   Diese  für  die  drei
kleinen Orte durch beachtliche

:gemnmfiewn::g:i:iztd::mDfärkcoh:i:

LcäneieYh?lrft ääg:#:::gnqer Ru­
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Fami l i emachmittag
�'Elfershausen

EE
Ein  Familiemachmittag
aüf  japanisch  war  geplant,
und  so  wurde  er  auch   durch­

geführt.   Die  Ki.nder   aßen
mit  Stäbchen   ihren  Reis
und   ihre,Kirschen®    Ihre
Eltern  durften  mit  der
Gabel   Kuche`n   essen   und

Kaffee  tri`nken.  `Übe.r   80
Gemei'ndeglieder  waren   an`
diesem  Sonntagnachmittag
der  Einladimgen. der   Kin­
dergotte­sdi enst l ei teri nJ
nen   der   Ki.rchspi.elgemeiri­~
den  in`'s  Dorfgemeinschafts­
haus  Elfershaüsen  gefolgt.  '
Neben   ei.nem  auf  japanisch

ges.ungenen   Lied   gab   es   ei­
ne  Dia­Serie,   die  sich  mit
dem­stel lvertre`tenden  Lei­
den  und   Sterben  Jesu
Christi   befaßt.`Ein   BÜ­
chertisch  mit  Literatur
zür  christlichen  Kinder­
erziehung  wurde   von   eini`­

gen  Eltern   dankbar   in  An­.
spruch+  gen­ommen.    Der   Er.1ös

des  Nachmittages   ko'mmt  ei­
ner  Kinder­Lepy`a­Station
zu.gute.

Kircheworstands
sit­zung

HiTgershausen

EE
Die  tJaht`esrechnung   für
1988  wurde  ebenso   ein­'
Stimmig   beschlossen  wi.e   `
der  Haushaltsplan   1990
angerioriimen   wurde.,  Er

schließt   i.n   Einnah"en   und

Ausgabön   mit   16   000,'­­DM.
Unter   "Vey`schiedenes"  'wur­
de  beschlossen:   Das   ange­
schaffte  Pult  soll   in  der:
Kirche  verb=lei.ben.   Eine
neue  Altarbibel   mit  der
1984  revidiey`ten  Textfas­
sung   soll   umgehend   anger  '
schäfft .wöfden.   Hierfür .
Wurden   1000,­­DM   äu"s   der

Gemeinde   gespendet.   .Vom
19.    ­23.03.    soTl    in   Hil­

gersHausen   eine   Gemeinde­.
woche  stat­tfinden.

:¥.däisT!:T:p;':fp:äti§::g
Nächstänli.ebe  wurde   in   ei.­
ner  Diabetrachtunö  das   Le­
ben   und   Wirken   von   Pater    .

||   DaTian  de  Veuster.   Pater



Jugändkrei s

o::o

13.02. :   'Der   Ju.gendkT`eis

tri.fft  sich  zu  einer  Be­`
sprechung.   Wir  wollen   gö­
meinsam  auf  die  Wartburg
nach   Eisenach   fahren,   um
dort  an  Ort   und  Stelle  Ge­
schichte   nachzuvollziehen®.
Bekanntlich   übers'etzte  ja
Marti.n.  `Luther  hi.er   sein
neues  Testament.    ig.30  Uhr.

Frauenkre.i s

15.   02.:   Frauen   aus   dem

Kiy`chspiel   treffen   sich
zur  Vorbereitung  des   dies.

jährigen, Wöltgebets.ta­
ge­s,   der  wie   immer   am
ersten `Freitäg  im  März,
also  am  02.03.. stattfin­
den  wird.   Beginn,    sowohT

der  Vorbereitung  als   auch
des  Weltgebetstages  sel­
ber   ist   um   19.30  Uhr   im

Jugendheim.

Konfirmänden   L.
Eltern.abönd
­der  Neukonfirmanden.   Wir

treffen   uns   ­am  ~20.   2.   .90
üm   19.30   Uhr   im   Jugendheim.

13
\

21.02.  : . F.ür   diesen ` Nach­.

mittag   soll   wieder  ein
Referent  eingeladen  wer­
den.

Gemei nd.eabend . i n

Oagobertshatis­en

EH
28.02. :   Aschermittwoch.
Pfarrer  von  Reiner­sdorf,       ­
Hohenseeden   (DDR),   hat

seine   Zusage   gegeb?n,   an
diesem  Tag   bei   uns   zu
sein.   Alle   Gemeindeglie­
.der,°  die   interessi.ert  ``

Sind3   welche   Entwickiung

unsere   Pay`tne.rgemeinde
ih  ­den   vergangenen   bewe`g­

ten   Wochen   und   Monaten

genommen   hat,   sind   an
diesem  Abend   herzlich
eingeladen.   Beginn   ist
üm   20.00   Uhr   um   Jugend­

heim.

Nöuer  Kohfi   ­   K"r.s
Beginn   ah   6.3.   um   16.45   Uhr.



ebu`rtstä
03.02.:   Hermann   Besse,   Am  Rain   10,

'ri.ilgey`shausen,   80'   Jahre

05.02.:  .Heinrich.  ETlenbergey`,   i.Jlalsfelder   Str.11,
Dagobertshausen,   74  Jahre

07.02.:   Anna  Schneider,   Hinte`r  der   Kirc'ne   1,
Elfershausen,   81   Jahre

09.02.:   Konrad   Koch,   In  der   Ecke   17,
Hilgershausen,   80  Jahre

09.02.:   Pa`ul   Lange,   Saa"eg   1,
Elfershausen,   79  Jahre

15.02.:   Elisabeth   Schmidt,   An   der   Lindö  .1,
Hilgershausen,   79  Jahre

21.02.:   Adam  Ri.echers,   An   der   Linde   5,
­Hilgershatjsen,   84  Jahre

06.03.`:   Ama  Seitz,   An  der  Linde  8,
Hilgershausen,   84  Jahre

06.03.:   Karl   Pausch,   Unterecke  5,
Dagobertshäusen,   70  Jahre

07.03. :   Martha  §arde,   Rosenstraße  2,
E1_fershausen,   89  Ja`nre

07.03.:   Märtha  Schmidt,   An   der   Linde   1,
Hilgershausen,   75  Jahre

�07.03.. :   Johannes   Ackermann,   Osthei`mer   Straße   7.,

Dagobertshausen,   70  Jahre

08.03.:   Lisbeth   Delf,   Am  Rain   1,�Hilgershausen,   76  Jahre

10.03.:   Adolf  Seiffert,   Malsfelder  Straße  18,
Dagobertsüausen,   74  `Jahre
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Nicht Vergessen:
04.02.:       11.02.:       18.02.:       25.02.:       02.03.:       04.03.:/11.03,:       18.03.:       25.03.:

Dago.:          10,00            1.1.00               9.00            10.00            19.1)      11.00            '9.00            10.002)       10.00
�'.

Elf.:             11.00               9.00            10.00            11.`00                                        `9.00'          10.00                                        11.00.

Hilg.:            9.00            10.00            11.00               9.00                                      10.00            11,00

S®nnta.g zuri
01.04.:       08.04.:       10.04.:       11.0'4.:       12.04.:       13.04.:       15.04.:       16.04.:

Dago.:          11.00               9.00                                                                 19.005)    10.00            11.156)       9.00

Elf.:              9.00           10.00                                    19.00   4)                               9.00           10.00.11.00

Hilg.:          10.00            11.00            19.003) 9.00            10.00            11.00

1)   Wel.tgebetstag  der  Frauen     //  2)   Gedenkkonfi.rmati.on  mi.t   zentralem

Got'tesdienst
3)   Passionsandacht     //  4)   Passionsandacht     //  5)   Passionsandacht

6)   Abendmahlsgottesdienst

ottesdienst

9.00



n§e ri§ten
Evang­el i sc`hes   Pfarramt
Pf ary!er   Ho

Dagobertshausen3
t,   Hilgershäuser­Str

3509   Dagobertshausen,   Tel.`:    (0   56­61)   2`6   41

rechzeiteT`:   Di. ­So.,   außer  montags­ünd

00   Uhr   (in      .d   r   i   n   g   e   n   d   e   n
Fätlen  jedörzeit)

Gemeindesc\h.wes€ev`­Chri­sti­na   Kü.hn,   Kirchstraße   4,   L

09Ma Tel . :.:    (0   56   61)   '66   60

Dagmar­Kluwe,    In   der   Ecke  \2,

.   Tel.:    (0   56   62)   44   42

Gemei ndeschwester

BITTE  `RUFEN   S­IE    UN`S SIND   FÜR   SIE    DA    !

�Impressum
Die   KIRCHEN2EI"NG   fü`r. Dagobertshausen­5.':~f Elfershausen

und   Hilgershausen   wif`d
vorstLänden   der  drei.

vofi   den   Ki.T`chen­

Das­Blatt   erscheint   in   der  Regel   zweimonatlich.

R:g`§#i?£iR!:a3;8!a#:,:::,ä:;g::b#::3;::änHi|g::;:­

wortl i ch ) .

Vervi el fäl ti
Dl`e

:   Jm  Kirc­hlichen   Rentamt,   Melsungen.

eträgt  32`5   Exemplare

d9
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Vörschau:

23     ­01.0   .:   Vorstellungsgottesdi.enst
­10.04.:   Passionsandacht,   Hilgershaüsen
­11.04.:   Passionsandacht,   Elfershausen
­12.04. :   Passionsandacht`,   Dagobey`tshausen
­13.04. :   Kay`freitagsgottesdienst
­15.'04. :   Ostersonntagsgottesdienst
­16.04. :   Ostermontagsgottesdienst

24     ­22.04.:  ­Predigten  gy`oßer  Geister
­24.04.:   Anmeldung   Landeskirchentag
­28.04.:   Abendandacht   zur   Konfirmation
­29.04.:   Konfirmation

Abendandacht

25      ­05.05.:   TT`auung   Annette,  Wenqeroth
und  Bernd  Otto

­11.    ­13.05.:   Konfirmanden­Fy`eizeit

­20.05.:   Pay`tnerschaftssonntag   lndien
­24.05.:   Gottesdienst   zu   Christi   Himmelfahrt
­26.05..:   Trauung   Elke   Riechers   und   Jörg   Ploch
­03.06.:   Gottesdienst   am  Pfingstsonntag  .
­04.06.:   Gottesdi.enst   am  Pfingstmontag

26      ­   Humor

27     ­  Geburtstage
28     ­Gottesdienste
29     ­Anschriften

lmpressum

30      ­P.   S.




























































































